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Vorwort

Jeder Baum hat Wurzeln, und in meinem Fall liegen diese in Brandenburg, 
knapp vor den Toren Berlins. Einst wuchs ich in den 1970ern und 1980ern 
in Waldesruh auf, und während die Schule in BerlinMahlsdorf lag, führten 
die wöchentlichen Ausflüge mit den Eltern ins weite Umland. Picknick im 
Grünen, Dörfer erkunden, Zelten am Stienitzsee.

Nach dem Fall der Mauer ging es in die weite Welt hinaus. Quer durch 
Brasilien, wandern in den kanadischen Rockys, mit der Transsib bis Wladi
wostok, mit dem Segelboot gen Sydney … In den vergangenen Jahren dann 
allerdings wieder back to the roots. Das angenehme Gefühl der Verwurze
lung in der Heimat wurde immer stärker ¬– was sich auch auf den Fußball 
auswirkte. Lechzte ich vor geraumer Zeit noch nach brisanten Spielen in der 
Ferne, liebe ich zunehmend den Fußball in heimatlichen Gefilden.

Was gibt es Schöneres, als mit einem guten Freund oder den Söhnen einen 
Ausflug zu machen, Ortschaften zu entdecken und ein regionales Fußball
spiel zu besuchen? Freitagabend bei einem Bierchen im idyllischen Altlands
berg, Derby in Bernau, ein Kreispokalfinale in Großbeeren, ein Stelldichein 
in FalkenseeFinkenkrug, ein feuchtfröhlicher Abend auf dem Sportplatz 
Waldsieversdorf, ein Heimspiel des 1. FC Frankfurt im altehrwürdigen Sta
dion der Freundschaft, und nicht zu vergessen die Fahrten zu Energie Cott
bus und Babelsberg 03.

Aufstiegsemotionen und Melancholie – in Brandenburg liegt beides dicht 
beisammen. Mal schaut man mit Wehmut auf die verwaisten alten Ränge des 
Frankfurter Stadions, auf denen einst in den 1980ern die Zuschauer Euro
papokalspiele gesehen haben, und mal „brennt“ in Cottbus die Luft, wenn 
sich im DFBPokal eine heiße Schlacht geliefert oder ein Aufstieg gefeiert 
wird. Schäumender Sekt beim VfB Trebbin nach einem Pokalsieg, ein müdes 
Lächeln nach einer deutlichen Niederlage des MTV 1860 Altlandsberg. So 
ist der Fußball, der uns am Herzen liegt.

Zu würdigen sind auch die Schauplätze, die heute eher bedeutungslos wir
ken, aber in der Vergangenheit großen Fußball boten: von Forst und Guben 
bis Wittenberge und Brandenburg (Havel).

Viel Spaß beim Streifzug durch die Brandenburgischen Weiten!
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Ahrensfelde� 001

SV 1908 Grün Weiss Ahrensfelde
Kornähren�vor�den�Toren�Berlins
Wer Ahrensfelde hört, denkt meist an die Endstation der Berliner SBahnli
nie 7 und die Plattenbauten in MarzahnNord. Allerdings ist BerlinAhrens
felde eine inoffizielle Bezeichnung des dortigen Ortsteils. Das eigentliche 
Ahrensfelde ist eine 13.000EinwohnerGemeinde vor den Toren der deut
schen Hauptstadt im Brandenburgischen Landkreis Barnim. Dort beheima
tet ist der SV 1908 Grün Weiss Ahrensfelde, der aktuell in der Landesliga 
Nord zu finden ist.

2012/13 spielten die Ahrensfelder noch in der Barnimliga und schauten 
am Ende der Saison etwas neidisch auf die TSG Einheit Bernau, die damals 
den Marsch nach oben startete. Inzwischen hatte auch Ahrensfelde Fahrt 
aufgenommen. Ungeschlagen durfte 2017/18 der Aufstieg in die Landes
liga gefeiert werden. Beim letzten Heimspiel am 16. Juni 2018 gegen Blau
Weiß Gartz schauten 350 Zuschauer auf der schmucken Anlage vorbei. Und 
genau diese Anlage wird derzeit ausgebaut. Zum einen wird die Laufbahn 
des Rasenplatzes erneuert, zum anderen entsteht nebenan ein neuer Kunstra
senplatz mit Flutlichtmasten. Es dürfte also nur eine Frage der Zeit sein, bis 
Ahrensfelde den Sprung in die Brandenburgliga in Angriff nimmt.

Bereits 2013 bescheinigte ich dem Verein bzw. der Sportanlage in einem 
Spielbericht die Brandenburgligatauglichkeit. Und wer einen Blick auf die 
Rückseite der Eintrittskarte warf, konnte bereits damals erkennen, dass in 
Ahrensfelde geklotzt wurde. Eine Vielzahl an Sponsoren zierte das schmale 
Stück Papier, das für die Kreisliga ebenfalls bemerkenswert war. Im Laufe des 
Spiels gegen Bernau kam der Ahrensfelder Stadionsprecher in Fahrt. So las 
er die ewige Tabelle der Barnimliga vor, plauderte über etwaige Veranstaltun
gen und „gratulierte“ einem Bernauer Spieler, der es tatsächlich schaffte, aus 
zwei Metern Entfernung über das verwaiste Tor zu ballern. Zudem hatte ein 
Ahrensfelder Spieler die Wette gewonnen, dass er mindestens 20 Tore schie
ßen würde. Dieser durfte sich nun über eine Reise nach „Malle“ freuen.

Ganz klar, damals vor sieben Jahren wurden die Grundsteine gelegt. Nun 
darf es weiter gehen vor den Toren Berlins in der Gemeinde, die fünf wach
sende, zur Garbe gebundene goldenen Kornähren im Wappen hat.
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Namensgeber der Gemeinde: ein Berliner Bauherr
Anreise: SBahnlinie 7
Spielstätte: Jahnsportstätte
Aktuelle Spielklasse: Landesliga Nord
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Cottbus� 015

Stadion der Freundschaft
Auf�und�Ab�von�Energie�Cottbus
Gänsehaut beim Anschauen der TVAufnahmen vom 5. Juni 1997. Nach 
einem 0:0 im Hinspiel der Aufstiegsrunde zur 2. Bundesliga schoss der FC 
Energie Cottbus sich mit einem 3:1Sieg gegen Hannover 96 ins Glück. Was 
für ein Jubel auf den damals noch flachen Traversen des Stadions der Freund
schaft, als Detlef Irrgang in der 72. Minute unbedrängt das 2:1 erzielte. Kurz 
vor Schluss machte Irrgang mit dem 3:1 den Sack zu! Absoluter Wahnsinn! 
Damit nicht genug, zogen die Lausitzer in jener Saison ins DFBPokalfi
nale ein. Wolfsburg, St. Pauli, Duisburg und der KSC wurden aus dem Weg 
geräumt, im Finale unterlag man dem VfB Stuttgart mit 0:2.

Zu DDRZeiten war die 1966 aus dem SC Cottbus herausgelöste BSG 
Energie Cottbus eher eine graue Maus. 21 Jahre wurde in der DDRLiga 
gespielt, für sechs Jahre war man in der DDROberliga mit von der Partie. 
1990/91 wurde die Qualifikation für den gesamtdeutschen Profifußball ver
passt, der imposante Aufstieg erfolgte ab 1996/97. War die 2. Bundesliga im 
bereits 1930 eröffneten und seit Ende der 1960er von Energie genutzten Sta
dion der Freundschaft eine Sensation, so wurde unter Trainer „Ede“ Geyer 
noch ein weiteres Krönchen draufgesetzt! Von 2000 bis 2003 sowie von 2006 
bis 2009 spielte Energie in der 1. Bundesliga. Die ganz großen Zeiten sind 
jedoch längst passé. Seit 2014 pendeln die Cottbuser zwischen 3. Liga und 
Regionalliga Nordost. 

Bei lukrativen Ligaspielen und vor allem bei den Auftritten im DFBPo
kal ist jedoch noch immer der Geist von einst zu spüren. Die Anspannung 
und das Knistern auf der 1988 eingeweihten Haupttribüne, das Beben, wenn 
ein Treffer fällt. Melancholie und Euphorie liegen in der Lausitz dicht bei
sammen. Ein Fußballausflug ist das Stadion der Freundschaft in jedem Fall 
wert. Anders als der Ruf vielleicht vermuten lässt, sind EnergieFans sehr gast
freundlich. Kommt man in freundlicher Absicht, entwickeln sich schnell aus
führliche Gespräche bei einem Bierchen. Gilt zu hoffen, dass der Weg wieder 
nach oben führt. Nachdem ClausDieter Wollitz in der Hinrunde 2019/20 
das junge Team geformt hatte, liegt es nun am neuen Trainer Sebastian Abt, 
etwas draus zu machen.
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Einweihung des Stadions: Frühjahr 1930
Stadionname auf niedersorbisch: Stadion pśijaśelstwa
Gründung Energie Cottbus: 31. Januar 1966
Ultimatives Spiel: 5. Juni 1997 gegen Hannover 96
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Eberswalde� 027

Motor Eberswalde
Vom�Aushängeschild�zum�politischen�Opfer
Selten musste ein fußballerisches Aushängeschild einer Stadt ein solch tragi
sches Ende finden wie der FV Motor in Eberswalde. Nach einer Findungs
phase mit zwei Umbenennungen nach dem Zweiten Weltkrieg ging seit dem 
Beginn der 1950erJahre die BSG Motor Eberswalde für die Kranbaustadt an 
den Start. Die DDROberliga war stets ein unerreichtes Ziel, doch die DDR
Liga konnte einige Jahre gehalten werden. Die erfolgreichste Zeit waren die 
1970erJahre. Die Erfolge der 1980erJahre waren nicht der Rede wert. 

Nach dem Zerfall der DDR gelang überraschend die Qualifikation für die 
NOFVOberliga. In der Saison 1991/92 traf man neben alten Bekannten 
auch auf traditionsreiche WestBerliner Klubs wie Tennis Borussia und die 
beiden großen Spandauer Teams. Die Klasse konnte nicht gehalten werden, 
doch der direkte Wiederaufstieg folgte sogleich. Danach sind 13 Jahre Ober
liga zu verzeichnen, in denen sich der FV Motor 1995 aus dem SV Motor 
Eberswalde herauslöste. Kein anderer Verein erreichte eine solche Konstanz. 

Die größten Erfolge waren in dieser Zeit das erreichte Pokalfinale gegen 
Energie Cottbus (1995) und das 2:2 beim 1. FC Union Berlin in letzter 
Minute vor großer Kulisse. Auch die Nachwuchsabteilung konnte sich sehen 
lassen. Die Eberswalder Jugend wurde daher zu größeren internationalen 
Turnieren eingeladen. 

Die wirtschaftliche Krise des Ostens traf auch die Geldgeber des FV 
Motor. Der Abstieg in die Verbandsliga war die unvermeidbare Konsequenz. 
Ideen zur Kräftebündelung im Kreis und Interessen von Lokalpolitikern lie
ßen dann die Chancen und Hoffnung auf eine Rückkehr des FV Motors 
auf die überregionale Bildfläche komplett verschwinden. Aus unbekannten 
Gründen wurde dann am 10. Juni 2010 die „BlutLinie“ von Motor durch 
eine Verschmelzung mit dem künstlichen Gebilde FC Freya Marienwerder 
ausgelöscht. Die Vereinsbosse beschlossen die Reaktivierung des ersten Ver
eins der Stadt, Preußen Eberswalde. Der FV Preussen konnte in keiner Weise 
an die Erfolge und Konstanz von Motor anknüpfen. 
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Gründung: 1. Juli 1909
Spielstätte: Westendstadion
Auslöschen von „Motor“: 10. Juni 2010
Fanfreundschaft: Motor Eberswalde & BlauWeiß 90 Berlin
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Eisenhüttenstadt� 029

Sportanlagen Waldstraße/ 
Stadion der Hüttenwerker
Galatasaray�gab�hier�seine�Visitenkarte�ab
Das war echt ein Ding! Ich kann mich noch genau an den 18. September 
1991 erinnern. Ich war gerade drei Wochen in meiner neuen Wahlheimat 
Leverkusen, als ich im Gemeinschaftsraum mit den anderen Auszubilden
den das Duell Eisenhüttenstädter FC Stahl vs. Galatasaray Istanbul schaute. 
Als FDGBPokalFinalist (0:1 gegen Hansa Rostock) durfte der EFC Stahl 
im Europapokal der Pokalsieger antreten. 3.420 Zuschauer fanden sich auf 
den Rängen des Stadions der Hüttenwerker ein, und Bartz brachte den EFC 
Stahl sogar in Führung. Am Ende musste man sich mit 1:2 geschlagen geben, 
das Rückspiel ging am Bosporus 0:3 aus. Egal! Dies waren Auftritte für die 
Ewigkeit. 

Im DDRFußball war der EFC Stahl eher eine graue Maus. Nur 1969/70 
und von 1989 bis 1991 konnte in der DDROberliga gespielt werden. 1970 
wurde der Verein wegen Statutenverstoß sogar in die Bezirksliga zurückge
stuft. Als den „Stahlstädtern“ 1989 der Sprung ins FußballOberhaus gelang, 
strömten im Schnitt 5.292 Zuschauer ins Stadion, das bereits 1928 für die 
Sportgemeinschaft Schönfließ errichtet wurde. In die heutige Form gebracht 
wurde das Stadion im Jahre 1950 von den Arbeitern des Stahlwerks Fürs
tenberg, erweitert wurde es 1969. Noch heute darf sich als Besucher an dem 
einen oder anderen schwarzen Zaunelement aus jener Zeit erfreut werden. 
Allerdings ist das mit dem Fußball so seine Sache. 2016 ging der EFC Stahl 
nach der Fusion im FC Eisenhüttenstadt auf, doch der sportliche Erfolg 
bleibt aus. Abstiegskampf in der Brandenburgliga. Ein ähnliches Trauerspiel 
wie beim ebenso in den Niederungen verschwundenen FC Stahl Branden
burg. Das schmerzt! Was bleibt, sind die Erinnerungen an alte Zeiten. Von 
1994 bis 2000 wurde immerhin in der Regionalliga Nordost gespielt. 

Der Stand der Dinge: Wieder einmal Abstiegskampf in der Brandenburg
liga. Wer auf der heutigen Sportanlage Waldstraße mal als Außenstehender 
ein Spiel mit etwas größerer Kulisse sehen möchte, muss ganz einfach auf ein 
gutes Los im Landespokal hoffen.
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Gründung des FC Eisenhüttenstadt: 1. Juli 2016
Spielstätte: Sportanlagen Waldstraße
EFC Stahl im DFB-Supercup: 1991
EFC Stahl im UEFA-Pokal: 1991
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Falkensee-Finkenkrug� 035

Sportpark Rosenstraße
Gerangel�zwischen�Eintracht�und�Blau-Gelb
Während der Brandenburgligist SV FalkenseeFinkenkrug im Ortsteil Fin
kenkrug auf dem Sportplatz Leistikowstraße seine Heimspiele austrägt, ist 
Eintracht Falkensee, der in der Landesklasse West spielt, im Sportpark Rosen
straße beheimatet. Auf den dortigen benachbarten Rasenplatz wich der SV 
FalkenseeFinkenkrug im Mai 2017 aus, als Hertha BSC zu Gast in der 
Gartenstadt war. Rund 3.500 Zuschauer wollten bei sonnigem Wetter das 
Freundschaftsspiel sehen, und die mit Gras bewachsenen Ränge waren gut 
gefüllt. Weniger gefüllt waren die Bäuche der Besucher, denn zwei Getränke
stände und ein Wurststand waren bei diesem Andrang viel zu wenig.

Der Spielbetrieb von Eintracht Falkensee und des SV BlauGelb Falken
see findet indes meist auf den Kunstrasenplätzen des Sportparks Rosenstraße 
statt. Während der SV BlauGelb in der Kreisoberliga spielt, tritt Eintracht 
Falkensee in der Landesklasse West an. Die Eintracht ist ein Breitensportver
ein, und die erste Fußballmannschaft arbeitete sich in den vergangenen sie
ben Jahren von der 3. Kreisklasse Staffel A hoch bis in die Landesklasse. Zu 
Derbys zwischen BlauGelb und Eintracht kam es in der KreisoberligaSai
son 2017/18. Das Hinspiel wollten immerhin 125 Zuschauer sehen, Ein
tracht konnte mit 5:1 gewinnen. Auch beim Rückspiel gab es eine dreistellige 
Kulisse, und auch jene Partie konnte Eintracht gewinnen, dieses Mal mit 3:1. 

Auf den Aufstieg musste Eintracht Falkensee jedoch noch ein Jahr warten. 
Am Ende der Saison 2018/19 war es schließlich soweit. Mit nur einem Punkt 
Vorsprung auf den Stadtrivalen BlauGelb packte Eintracht den Sprung nach 
oben. Unter dem Strich aber wirklich verdient, weil Eintracht wieder beide 
Stadtduelle für sich entscheiden konnte. Gilt nun abzuwarten, wann Ein
tracht Falkensee und der Platzhirsch SV FalkenseeFinkenkrug eines Tages 
die Klingen kreuzen werden. Vermutlich wird das aber noch ein Weilchen 
dauern, da die Eintracht sich erst einmal in der Landesklasse stabilisieren 
muss. 

Eins ist aber schon jetzt sicher: Mit dem „FUNiño“ und Fußball5 Aus
bildungskonzept ist Eintracht Falkensee Vorreiter im Kreis Havelland im 
Bereich Nachwuchsförderung.
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Adresse: Rosenstraße 1, 14612 Falkensee
Größe der Anlage: 52.000 Quadratmeter
Plätze: drei Kunststoffrasenplätze, ein Rasengroßspielfeld
Alter Rasenplatz: andere Straßenseite
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Fürstenwalde� 044

FSV Union Fürstenwalde
Als�aus�Dynamo�der�FSV�Union�wurde…
Den Hammer auf die Schulter gelegt, auf dem Unterarm ein „Dynamo“ täto
wiert. Als es im Oktober 2012 zum Oberligaspitzenspiel FSV Union Fürsten
walde vs. BFC Dynamo kam, wurde auf Heimseite ein gemaltes Banner präsen
tiert, das an die dynamische Geschichte erinnerte. Von 1971 bis 1990 galt die 
SG Dynamo Fürstenwalde, die mit 18 Spielzeiten ein Dauergast in der DDR
Liga war, als Kaderschmiede des BFC Dynamo. 

Einen Bezug zu Berlin gab es jedoch bereits viel früher. 1919 wurde der Ver
ein als SC Union 06 Oberschönweide Abt. Fürstenwalde ins Leben gerufen. 
Acht Jahre später nannte man sich in SC Union Fürstenwalde 1919 um, nach 
der Fusion mit dem FC Wacker ging es von 1933 bis Kriegsende als FC 1919 
Fürstenwalde weiter.

Nach 1945 gab es weitere Namensänderungen und Fusionen: Gespielt 
wurde als FDJ SG Fürstenwalde, SG Union Fürstenwalde, BSG Empor Fürs
tenwalde und TSG Fürstenwalde. 1971 entstand in Folge des Zusammen
schlusses mit Dynamo Frankfurt und Dynamo Fürstenwalde/Bad Saarow die 
SG Dynamo Fürstenwalde. 

Nach der Wende wurde die SG Dynamo aufgelöst und als FSV Fürsten
walde neugegründet. Seit der Fusion mit der SG Union Fürstenwalde am 12. 
Juni 2002 trägt der Verein den heutigen Namen. 

2011 durfte der Aufstieg in die NOFVOberliga gefeiert werden, fünf Jahre 
später gelang der Sprung in die Regionalliga Nordost, in welcher der FSV 
Union Fürstenwalde eine prima Rolle spielt. 

Einen Bezug zu Berlin gibt es auch in der Gegenwart. Im Sommer 2019 
konnte nach langem Hickhack endlich das Dach, das einst im Stadion An der 
Alten Försterei zu sehen war, in der BonavaArena montiert werden. Sieben 
Jahre zuvor hatte Fürstenwalde die Tribünenteile vom 1. FC Union abgekauft, 
doch gab es Ärger, da oberhalb der Fundamente die Flex angesetzt wurde. 
Sämtliche 13 Stützen waren einfach mal 1,90 Meter kürzer. Die gezahlten 
18.000 Euro schienen in den Sand gesetzt. Die Träger wurden allerdings sta
tisch angepasst, und nun stand dem Aufbau nichts mehr im Wege. Der Streit ist 
geschlichtet, vielmehr hofft man auf ein Freundschaftsspiel vor großer Kulisse.
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Gründung des Vorgängervereins: 1919
Spielstätte: FriedrichFriesenStadion
Umbenennungen und Fusionen: zehn
Als SG Dynamo am Start: von 1971 bis 1990
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Oranienburg� 063

OFC Eintracht 1901 &  
TuS 1896 Sachsenhausen
Derby-Fieber�in�der�sechsten�Liga
„100% Anti TuS! 110% nur der OFC!!!“, stand auf einem Spruchband 
geschrieben. Gelber Rauch stieg am anderen Ende von Carollis Toleranz 
Arena auf. Arg erhitzt ging es beim Derby im September 2013 zu, und es soll
ten noch einige weitere umkämpfte Stadtduelle zwischen dem Oranienbur
ger FC Eintracht und TuS 1896 Sachsenhausen folgen. Nicht selten wurde 
die 1.000er Zuschauermarke geknackt, nicht selten gab es eine fette Nach
spielzeit aufgrund der einen oder anderen Unterbrechung.

Ähnlich wie in Bernau kamen beide Vereine aus den unteren Ligen. Ora
nienburg packte 2006 den Sprung in die Brandenburgliga, zwei Jahre spä
ter zog Sachsenhausen nach. Bereits bei den Aufeinandertreffen in der Lan
desliga kamen mitunter über 1.000 Fußballfreunde. Und das Interesse lässt 
kaum nach, so sahen in der inzwischen OrafolArena heißenden Spielstätte 
880 Zuschauer am 20. Oktober 2019 ein umkämpftes 1:1, bei dem der OFC 
in der 90. Minute ausgleichen konnte.

Worauf man bei TuS 1896 Sachsenhausen stolz ist, ist die Tatsache, dass 
man in der DDR keine BSG, sondern eine unabhängige Sportgemeinschaft 
war. In den 1970ern wurde in der Bezirksliga Potsdam gespielt, zu der golde
nen Ära des Vereins zählen auch die 1920erJahre.

Als Oranienburger Fußballclub Oranien wurde am 27. März 1901 der 
Stadtrivale ins Leben gerufen, bereits drei Jahre später wurde er vom DFB 
aufgenommen. 1933 erfolgte die Fusion mit dem SC Eintracht 1913, nach 
dem Krieg ging es zunächst als SG Eintracht Oranienburg weiter. 1959 kam 
das „Einheit“, zehn Jahre später das „Stahl“ in den Namen. 

1983 und 1984 nahmen die Oranienburger an den Aufstiegsspielen zur 
DDRLiga teil, doch waren Motor Ludwigsfelde bzw. Motor Süd Branden
burg jeweils eine Nummer zu groß. Ebenso eine Nummer zu groß war die 
NOFVOberliga, in die der OFC im Frühjahr 2002 aufgestiegen war. Als 
Tabellenletzter ging es 2003 wieder runter.
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Betriebstemperatur bei den Derbys: arg erhöht!
Zuschauerzahlen bei den Derbys: bis zu 1.000
Spielstätte OFC Eintracht 1901: OrafolArena
Spielstätte TuS 1896 Sachsenhausen: ElgoraStadion
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Potsdam� 066

Nordkurve des KarLi
Filmstadt�Inferno�’99
Gästefans schwärmen stets von der Atmosphäre im KarlLiebknechtStadion. 
Ränge, die dicht dran liegen am Rasen. Zwischen Gästeblock und der Babels
berger Nordkurve besteht direkter Blockkontakt. Allzu oft hatten sich die 
jeweiligen Fanlager einiges zu erzählen. Bereits seit nunmehr 21 Jahren gibt 
es die Gruppierung „Filmstadt Inferno 99“, die daheim im „KarLi“ auf der 
Gegengerade optische und akustische Akzente zu setzen weiß. Immer wieder 
wurden Choreographien umgesetzt und gab es sehenswerte PyroAktionen 
sowie zahlreiche Spruchbänder zu sehen. 

Ins Leben gerufen wurde das „FI 99“ einst von Jugendlichen, die damals 
bereits zur VerbandsligaSaison 1995/96 zu Nulldrei gingen. Nach den Auf
stiegen in die NOFVOberliga und die Regionalliga wuchs der Wunsch, sich 
stimmungstechnisch und auch politisch mehr einzubringen. Nachdem 1998 
der Fanclub „Munke“ gegründet wurde, folgte am 28. September 1999 die 
Geburtsstunde des „Filmstadt Inferno 99“. Was sich von Beginn an auf die 
Fahnen geschrieben wurde: Man wolle ganz klar ultraorientiert, gewaltfrei 
und antirassistisch sein. Gegenwind bekam das „Filmstadt Inferno 99“ immer 
wieder zu spüren. Mal gab es vom eigenen Verein Ärger wegen des Abbren
nens von Pyrotechnik, mal Diskussionen wegen diverser politischer Aktio
nen und Spruchbänder. 

Trotz etlicher Angriffe, Überfälle und all der Diskussionen konnte sich 
das „Filmstadt Inferno 99“ bis heute behaupten, sicherlich auch Dank der 
festen Freundschaft mit den Ultras des FC St. Pauli, die ihren Freunden aus 
der Filmstadt jederzeit zur Seite stehen.

Einer der größten Momente in der Historie des „FI 99“ war das Freund
schaftsspiel gegen den FK Partizan Minsk im März 2013, das auf dem vom 
Schnee freigeräumten Nebenplatz ausgetragen wurde. Was im Ligabetrieb 
nicht möglich ist, durfte an diesem Abend ohne Angst vor Repressalien aus
gelebt werden. In der Halbzeitpause flogen auf den dunklen Stufen der Nord
kurve die Schneebälle, mit Bengalos in der Hand wurde zudem der Zwischen
zaun „erstürmt“. Im Anschluss zeigte das Filmstadt Inferno, was man mit 
Rauch und Feuer alles zaubern kann. 
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Gründung des Filmstadt Inferno 99: 28. September 1999
Standort im Karl-Liebknecht-Stadion: Nordkurve
Freundschaft: mit Ultrà Sankt Pauli 2002 (USP)
Genialer Auftritt: gegen FK Partizan Minsk (März 2013)
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Wichmannsdorf� 096

Sportfreunde Kein Ort
The�eye�of�the�tiger
Ungefähr 90 Kilometer nordwestlich von Berlin befindet sich der kleine Ort 
Wichmannsdorf. Er wäre ein ganz normales Dorf in der Uckermark, wenn 
es dort nicht einen Verein mit dem Namen „Sportfreunde Kein Ort“ gäbe. 
Seit 2009 nimmt dieser am Spielbetrieb teil. Der Name kam ganz einfach 
zustande. Laut Homepage konnten sich die Spieler bei der Gründung des 
Vereins nicht auf einen Ort einigen, da fast jeder aus einem anderen kam. Im 
Hintergrund lief noch das Lied „The eye of the tiger“ und das Vereinswappen 
mit dem Tigerkopf war geboren. Nach anfänglichen Schwierigkeiten mit der 
Bürokratie konnte das Abenteuer 2. Kreisklasse beginnen. 

Auch einen Sportplatz hatte man schnell gefunden. Aus dem ungenutzten 
Sportplatz in Wichmannsdorf wurde liebevoll eine kleine Anlage in Eigenre
gie gezaubert. Nach dem ersten Aufstieg aus der 2. in die 1. Kreisklasse folg
ten noch zwei weitere. Sogar Meister wurde man. Aber beide Aufstiege in die 
Kreisliga wurden abgelehnt! 

Im Vordergrund steht der Spaß am Spiel und nicht der Erfolg. Ein Verein 
mit dieser „Weltanschauung“ war für diese sonst ruhige Region skandalös 
und neuartig. Das alles lockte natürlich einige Zuschauer an. Werbung kann 
nicht besser praktiziert werden. Bei klirrender Kälte und dichter Schnee
decke wurde trotzdem oft gespielt, und aus einer liebevoll gezimmerten Bude 
wurden Glühwein, Bier und Bockwurst gereicht.

Ende der Saison 2013/14 gelang schließlich der Sprung in die Kreisliga B, 
in der man auf Anhieb Tabellenzweiter hinter dem SV Boitzenburg wurde. 
Nach der Spielzeit 2015/16 war allerdings Schluss. Am 5. Juni 2016 gab der 
Verein auf der FacebookSeite bekannt, dass das Auswärtsspiel beim SC Vic
toria 1914 Templin II das letzte Spiel im Herrenbereich war. 

Fortan gab es nur noch Spiele der Altherren Ü35 auf dem Kleinfeld und 
beim Hallencup. Im Jahr darauf wurden aus ihr die Altherren Ü40, die ebenso 
auf dem Kleinfeld antreten. Immerhin, in der Kreisliga Uckermark sind die 
Sportfreunde Kein Ort hinter RotWeiß Prenzlau aktuell gut im Rennen.
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Geographische Lage: zwischen Prenzlau und Templin
Wappen: Der Tiger hat den Ball im Maul.
Erste Spiele: 2009
Aktueller Spielbetrieb: Altherren Ü40 Kleinfeld



Matthias Hunger

Fußballheimat Franken
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-942468-91-6

Von Alzenau bis Würzburg, von Adidas bis Puma, vom Club bis 
zu den Greuthern, vom Sportplatz bis zum Grabstein: Wer oder 
was ist eigentlich ein Schnüdel? Wo liegt die Grüne Au? Wieso 

stand  Günter Netzers Ferrari in Erlangen? Was machen Esel auf dem Fußballplatz? 
Wo saß Fritz Walter auf der Trainerbank? Und was wurde aus dem einstigen Zu-
hause des bedeutendsten Vereins?

Fußballheimat Franken erzählt davon. Und von einem Maskottchen ohne Hose,  einem 
WM-Ball, der aus Nürnberg, nicht aus Herzogen aurach kam. Vom  Gradmesser für 
die deutsch-amerikanischen  Beziehungen und von einer Grenze, die Welten trennt. 
Von einem Trainer mit Medizinbällen, von den Bratwürsten eines Fußball managers 
und von einem Ex-Weltfußballer, der in der dritten Person seinen Senf dazu gibt.

„Eine wunderbare Buchidee, großartig umgesetzt“ (Zeitspiel-Magazin)

Michael Lenhard

Fußballheimat  
München und Südbayern
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-942468-96-1

Von Anzing bis Zwiesel: 100 Orte in München und Südbayern, 
an denen große und kleine Fußballgeschichte geschrieben 

wurde. Wo findet sich der ersten Bolzplatz des FC Bayern, wo spielte in München 
erstmals Rot gegen Blau und warum waren die Löwen anfangs bürgerlich? Wo haben 
Basti Schweinsteiger, Philipp Lahm und Thomas Müller das Fußballspielen gelernt? 
Wo liegen die Legenden des bayrischen Fußballs Helmut Haller, Willy Simetsreiter 
und Rudi Brunnenmeier begraben? Wer kennt noch Eberhard Stanjek und Sammy 
Drechsel? Und warum sind der SC Zwiesel und der 1. FC Kötzting ebenfalls Teil der 
bayerischen Fußballheimat?

„Ein schönes Buch, welches sich mit Vergnügen lesen lässt.“ (Der Tödliche Pass)

„Die einzelnen Berichte sind kurzweilig zu lesen und machen das Buch zu einem 
besonderen ‚Lesebuch für Fußballfans‘.“ (Bayern im Buch 2018/2)

Arete Verlag • Osterstr. 31-32 • 31134 Hildesheim • www.arete-verlag.de
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Hans Walter & Matthias Gehring

Fußballheimat Pfalz
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-96423-014-0

Die Pfalz ist Fußballheimat. Es findet sich hier kaum eine Ge-
meinde ohne Fußballverein und Sportplatz. Voller Stolz nen-
nen die Pfälzer die Namen großartiger Fußballspieler wie Fritz 

und Ottmar Walter, Horst Eckel, Werner Liebrich, Werner Kohlmeyer, Heinz Kubsch, 
Jürgen Kohler, Miroslav Klose, André Schürrle, Hans-Peter Briegel, Heidi Mohr und 
Nadine Keßler. 

Bernd Sautter

Fußballheimat Württemberg
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-96423-013-3

Wer sich auf eine Fußball-Reise durchs Ländle begibt, ent-
deckt alle schwäbischen Klischees, aber auch vieles, mit dem 
niemand rechnen konnte. Die Schauplätze der „Fußballheimat 

Württemberg“ liegen zwischen Bundesliga und Kreisklasse, Komödie und Tragö-
die, Vereinsheim und Trainingslager, Klinsmanns Bäckerei und Klopps Heimatplatz. 
Württembergische Fußballgeschichte wird nämlich überall geschrieben: auf der win-
zigsten Tribüne und im Acker, über den die schlechteste Mannschaft Deutschlands 
pflügte.

Um diese Fußballheimat zu erkunden, reiste Bernd Sautter quer durchs Land, 
schwätzte mit Fans, Freaks und Funktionären.

Marco Bertram

Fußballheimat  
Mecklenburg-Vorpommern
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-96423-025-6

Auch im Nordosten der Republik wird leidenschaftlich Fußball 
gelebt. Marco Bertram, Herausgeber und Autor von turus.net, 

kennt fast alle Vereine und Plätze zwischen Ludwigslust, Schwerin, Wismar, Rostock, 
Saßnitz, Stralsund, Greifswald, Anklam, Neubrandenburg und Neustrelitz aus eige-
ner Anschauung und erzählt von verblichener und neuer Größe. 
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Hardy Grüne

Fußballheimat  
Niedersachsen & Bremen
100 Orte der Erinnerung

216 Seiten Klappenbroschur, € 18,– 
ISBN 978-3-96423-015-7

Niedersachsen und Bremen sind Fußball-Länder. Vier deut-
sche Meister, zahlreiche renommierte Namen und unvergesse-

ne Fußball-Orte locken die Fans zwischen Nordsee und Harz in die Stadien und auf 
die Plätze. Aber Niedersachsen und Bremen meint nicht nur den großen Bundesliga-
Fußball von Werder Bremen, Hannover 96, Eintracht Braunschweig und VfL Wolfs-
burg, sondern auch Fußball in der Fläche, auf dem Dorf und vor allem Fußball mit 
großen Traditionen. 
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